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'  Die Erstürmung von Kornkranz,
der Beste des H äuptlings Hendrik W itbooi, w ar von au s lä n ­
dischen B lä tte rn  in einem unseren deutschen S o ld a ten  ungünsti­
gen Lichte dargestellt und diese Berichte waren von B lä tte rn  der 
deutschen Opposition natürlich gläubig nachgedruckt worden. 
Jetzt werden im „Reichsanzeiger" die Berichte des H auptm annS 
v. F ranxois selbst veröffentlicht. E in  Schreiben vom 6. A pril 
meldet das Einrücken der deutschen Schutztruppe in Windhoek 
und die Absicht, am 8. A pril mit 3 Offizieren, 33  Unteroffi­
zieren, 173 M ann  und 8 W agen nach Hornkranz aufzubrechen 
und das am 11. A pril anzugreifen. D as zweite Schreiben 
schildert dann die Erstürm ung selbst. H auptm ann v. FranxoiS 
bezeichnet den bei Hornkranz erzielten Erfolg a ls  so bedeutend, 
daß an ein Widerstandleisten W ttboois nicht mehr zu denken sei 
und es zur Zeit n u r darauf ankommen dürfe, zu verhindern, 
daß versprengte W itboois Vieh der T ruppe oder von W eißen 
rauben. E r habe infolge dessen von dem nach Gibeon ge­
planten Zuge Abstand genommen und werde am 13. über 
Rchsboth nach Windhoek zurückmarschtren. I n  einer einleitenden 
A usführung zu diesen Berichten giebt der „ReichSanzeiger" die 
G ründe für die Expedition an. W itbooi habe sich die bisher 
von der deutschen T ruppe  beobachtete Zurückhaltung zu nutz 
gemacht, indem er unbekümmert um  das n u r wenige Tagereisen 
von seinem befestigten Lager entfernte H auptquartier der Schutz- 
truppe seine Raubzüge fortsetzte, wobei er auch vor meuchleri­
schen Angriffen gegen das Leben ihrer Befiher nicht zurückscheute. 
S e in  F an a tism u s und die krankhafte Vorstellung, daß er zum 
Alleinherrscher Süd-A frikas berufen sei, sowie der G laube an  
seine Unbefiegbarkeit führten ihm zahlreiche neue A nhänger zu 
und verschafften ihm schließlich eine Machtstellung im Schutz­
gebiete, die für die politische und wirthschaftltche Entwickelung 
verhängnißvoll zu werden drohte. D ie strengen gegen die E infuhr 
und den Verkehr m it W affen und M unition  gerichteten V or­
schriften hatten zunächst den erwünschten Erfolg, daß W itbooi 
nur noch mit großen Schwierigkeiten seinen Schießbedarf er­
gänzen konnte. S ob ald  er aber bemerkte, daß diese M aßregeln 
in erster Linie gegen seine eigene Machtstellung gerichtet w aren, 
traf er in der S tille  alle V orbereitungen, um  einen entscheiden­
den Schlag gegen die Schutztruppe führen zu können. D ie 
Verstärkung der Schutztruppe traf M itte M ärz d. I .  gerade 
rechtzeitig ein, um weiteren feindlichen Unternehmungen W itboois 
vorzubeugen. D a  wiederholte frühere Versuche des H auptm annS 
v. F ranxois , W itbooi auf gütlichem W ege zum Abzüge nach 
seinem Stammsitze Gibeon und zur Auslieferung seiner W affen 
und M unitionsvorräthe zu bewegen, gescheitert w aren, so hielt 
F ranyois es für gerathen, in  Eilmärschen gegen ihn vorzugehen, 
um ihn, durch einen plötzlichen Ueberfall unschädlich zu machen 
und zugleich auf diese Weise die unvermeidlichen Verluste auf 
unserer S e ite  auf das geringste M aß  einzuschränken. Auf S e iten  
der Schutztruppe fiel durch Schuß in die B rust der R etter 
Sakolowski (1 . Kompagnie). Schwer verwundet find die R eiter 
H errm änn (Schuß durch das rechte Fußgelenk, L. Kompagnie), 
Bartsch (Schuß durch beide Oberschenkel, 3. Kompagnie), Dietrich 
(Schuß durch die B rust, 1. Kompagnie). D ie Verluste der 
W itboois betragen an  T odten ca. 50  M ann , SO F rauen , an 
Verwundeten ca. 100 beiderlei Geschlechts. Hendrik W itbooi 
soll einen Schuß durch die linke Schulter erhalten haben.

NottLische Tagesschau.
Ueber den A u s f a l l  d e r  R e i c h s t a g s w a h l e n  ist 

auch heute noch kein abschließendes U rtheil verstattet. Ueber- 
einstimmend wird hervorgehoben der verhältnißm äßige, wenn 
auch hinter den G roßprahlereien der F üh rer erheblich zurückge­
bliebene Stim menzuwachs der Sozialdem okratie, das stellenweise 
Anschwellen des A ntisem itism us —  so in  H am burg seit 1890 
von 400  auf 10 000  S tim m en  — , der völlige Zusammenbruch 
der Rtchter'schen Freisinnigen Volkepartei, sowie die Winzigkeit 
von den M ännern  der Freisinnigen Vereinigung, d. h. den A n­
hängern der-sanfteren Rtckerl'schen T o n a rt, erzielten W ahlerfolge. 
Am besten find Konservative und Centrum sleute weggekommen. 
D ie massenhaft vorzunehmenden S t i c h w a h l e n  werden dies­
m al die eigentliche Entscheidung bringen, sowohl über das 
S c h i c k s a l  d e r  M i l i t ä r v o r l a g e ,  a ls  über die G ruppi- 
rung  und das S tärkeverhältntß  der P arte ien . M an  m uthm aßt, 
daß, wenn die staatstreuen Elemente aller S chattirung rn  ihre 
Pflicht und Schuldigkeit thun, im  neuen Reichstag sowohl fü r 
die Annahme der M ilitärvorlage, a ls  fü r sonstige positive po­
litische Ausgaben eine M ehrheit sich zusammenfinden wird.

V on k o n s e r v a t i v e n  A b g e o r d n e t e n  find bisher 
50 , oder, wenn m an die Abgeordneten P rin z  Alexander zu 
Hohenlohe (H agenau-W eißenburg), Nauck (Mecklenburg-Strelitz) 
und Rieckehoff (Lippe-Detm old), deren Parteistellung verschieden 
angegeben wird, mitrechnet, 53  gewählt. V on jenen 50 konser­
vativen Sitzen find 10 neu erw orben: L find den Freisinnigen, 
3 den Freikonservativen, 1 den N attonalliberalen , 1 dem 
C entrum  abgenommen worden. Dagegen find verloren 8 Sitze: 
5 sächsische an die Antisemiten, Brom berg und F rankfurt a. O . 
an  die Freikonservativen, Heidelberg an  die N ationalliberalen.

E in  erfreuliches B ild  un ter dem vielen Unerfreulichen 
bieten die n a t i o n a l e n  W a h l e r f o l g e  in den R e t c h s -  
l a n d e n  dar. S o  wenig m an jenseit der Vogesen an  den 
R esultaten der elsaß-lothringtschen W ahlen eine Freude haben 
w ird, so lebhaft wird überall in  deutschen Lande die Thatsache 
begrüßt werden, daß diesm al schon der erste W ahlgang mehrere 
deutsche oder doch dem Deutschthum freundlich gesinnte Volks­
vertreter au s den Reichslanden in  den Reichstag entsendet. Am 
bemerkenswerthesten ist das glänzende Ergebniß der W ahl im 
Kreise H agenau, in welchem P rin z  Alexander zu Hohenlohe, 
ohne daß er n u r ein W ort für seine K andidatur gesprochen, 
ja  ohne daß er dieselbe überhaupt angenommen hätte, m it 
großer M ajo ritä t gewählt wurde — ein Zeugniß nicht n u r für 
den vaterländischen S in n , dem sich doch allmählich die Herzen 
im  Reichsland erschließen, sondern auch, und vor allem, für den 
guten K lang, den der Name Hohenlohe unter der Bevölkerung 
hat. Bekanntlich hat der S o h n  des S ta tth a lte rs  die K andidatur 
zurückgewiesen, weil e» ihm schien, daß es sich um  mehr 
a ls  eine gewöhnliche W ahl, nämlich um  ein V ertrauens- 
oder M ißtrauensvotum  gegen seinen V ater handeln könne; 
n un , da das V ertrauensvotum  erfolgt ist, ohne daß es begehrt 
w ar, fällt e» umsomehr inS Gewicht und beweist, wie 
gut es der gegenwärtige kaiserliche S ta tth a lte r  versteht, m it den 
Interessen des deutschen Reichs die der W ohlfahrt der wieder­
gewonnenen Lande zur Zufriedenheit ihrer Bevölkerung zu 
vereinigen.

S e in e  erste R e t c h S t a g S w a h l  hat  nun auch H e l g o ­
l a n d  gehabt. D er Telegraph hat bereits gemeldet, daß 
Thomsen (Zennhusen) m it erdrückender M ehrheit gewählt ist. 
D ie Betheiligung an der W ahl w ar sehr lebhaft. Auch seine 
W ahlversam m lung hat Helgoland gehabt. Diese fand wenige 
T age vorher statt und es vereinigten sich an  ihr ungefähr 180 
B ürger. D ie H erren Lührs, Janfsen und P h ilipp  traten  ent­
schieden fü r Thomsen e in ; H err Janssen las außerdem da« 
Wahlgesetz vor und erläuterte den H ergang der W ahl. Ernst 
hörten die Fischer und Lootsen zu, denen dies alle« neu w ar. 
D an n  fragte einer von ihnen, welche Gesinnung H err Thomsen 
habe; die kleinen Leute könnten sich fü r gewöhnlich nicht m it 
Politik  beschäftigen. D arau f erwiderte H err P h ilipp , daß die 
parteipolitische S e ite  der Sache fü r die Helgoländer vorläufig 
noch nicht so sehr in Betracht komme; jedenfalls dürfe ein 
ehrenwerther Helgoländer nicht für die Sozialdem okratie stimmen, 
schon weil fast jeder Helgoländer H au s und Acker sein eigen 
nenne. Ebenso sprach H err Lührs, der schließlich die Helgo­
länder bat, treu zum Kaiser zu halten, der den Helgoländer» so 
viel Liebe entgegenbringe. Diese Aeußerung erregte einen S tu rm  
von Begeisterung.

D er s o z i a l d e m o k r a 1 i s ch e „ V o r w ä r t s "  hat 
mehrere G l ü c k w ü n s c h e  der „B ruderparte ien" erhalten. S o  
telegraphiren ihm die Genossen au s R o m : „W ir können dem 
D ränge nicht widerstehen, unoersäum t zu g ra tu ltren ."  D er 
politische Verein Svornost in P ra g  te leg raph trt: „D en  muthigen 
Kämpfern gegen den M ilita rism us ein donnerndes Hoch." I m  
Nam en der bulgarischen Genossen telegraphieren die Redaktionen 
des „D eu" und des „S ozialdem okrat": „Hoch die deutsche S o -  
zialdemokratie, die Befreierin  der darbenden Menschheit. Dieser 
glänzende S ieg  der V eteranen der sozialistischen Bewegung 
hallt in  die entlegensten Winkel der proletarischen W elt. Au» 
den T rüm m ern  der bereits verlorenen Freiheit reichen w ir der 
deutschen Sozialdemokratie brüderlich die Hand. Hoch lebe der 
internationale S o z ia lism u s!"  Die Brüsseler „Genossen" veran­
stalten ein besonderes Fest zur Feier der deutschen W ahlen. E s 
sollte schon Sonnabend  stattfinden, ist aber auf heute verschoben 
worden, wo m an da« Gesammt-Ergebniß zu kennen hofft. D ie 
Begeisterung über die W ahlerfolge der Soztaldemokraten ist nach 
dem Bericht des „V o rw ärts"  un ter den belgischen, französischen 
und englischen A rbeitern sehr groß. U ns scheint diese Begeiste­
rung  etwas verfrüht. E s steht durchaus noch nicht fest, daß die 
Soztaldemokraten an  Sitzen gewonnen haben.

I n  der s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e t k a s s e ,  
welche bekanntlich nicht n u r aus inländischen, sondern auch aus 
fremdländischen Bezugsquellen gespeist w ird —  Reptilienfond« 
würde dafür im Ja rg o n  der Opposition gesetzt werden —  scheint 
Geld wie Heu vorhanden zu sein. Bekanntlich wurde der Ge­
nosse K unert vor einigen T agen  wegen Anstiftung zum D ieb­
stahl in  H aft genommen. D a s  Gericht erklärte seine H aften t­
lassung gegen Erlegung einer K aution von 5000  M ark für zu­
lässig. Kaum daß dieser Entscheid gefallen, und schon wurden 
von B erlin  au« die 5000  M ark telegraphisch angewiesen und 
dadurch Genosse K unert in den S ta n d  gesetzt, bis zum nächsten 
Konflikt m it den behördlichen S icherheitsorganen „auf das Gesetz 
zu pfeifen", wie der sozialdemokratische Fachausdruck für diesen 
S p o r t  lautet. E s ist merkwürdig; niem and zetert beweglicher

D er n e u e  S t e r n .
Roman von W. B re sa .

------------------ (Alle Rechte vorbehält
(44. Fortsetzung.)

D er M ann  w ar nach B ern th a ls  Geschmack. W alter ste 
nch kurz vor und ergriff dabei lustig die dargebotene H and.

„ S o ,"  fuhr der Artillerist fort, indem er B ern th a l's  N 
unter den seinen zog, .n u n  kommen S ie . Z n  meinem Ke> 
darren I h r e r  noch zwei Leidensgenossen, Prachtmenschen. 
Überhaupt ein fideles G efängniß."

„Entschuldigen S ie ,"  bemerkte B ern tha l. „Ich  bin näm 
nicht allein gekommen. Wollen S ie  dem Doktor Hanstein m 
einen gleich liebenswürdigen Em pfang gönnen?"

»Kennen S ie  den H errn näher?"
»Rein W ir sind nur gestern zusammen hierher gereist." 
Bodenhausen rümpfte die Nase.
„D a n n  wollen w ir ihn einstweilen lieber m it Vorsicht 

nießen. —  Spielen  S ie  S ka t?«
„N atürlich."
„ D a s  ist ja  fam os. Unser G elber spielt nämlich unter 

Kanone und wird meist schwarz."
„ I h r  G elber?"
„W erden ihn gleich kennen lernen."
D am it stieß Bodenhausen die T hür zu seinem Zim m er a
Dasselbe unterschied sich von B e rn th a l's  G elaß  n u r du 

as um  drei S tü h le  und ein Biertönnchen vermehrte M obilst
Vom Tisch erhoben sich zwei Offiziere und kamen dem C 

tretenden gastlich entgegen.
Z "  Reinere, ein grüner H usar in W alte r 's  G röße, , 

vlauschwarzcm H aa r, gelber H autfarbe und kleinen schiefen Aug 
,  ̂ dEn ersten Blick a ls  J a p a n e r  erkennbar. Nach d 
d i. ^  N a u m  beginnenden M ann esa lte rs  zu urtheilen, konnte 
»>e M itte der zwanziger noch lange nicht erreicht haben.
. . . .  » r andere, ebenfalls noch junge H err w ar ein hoch a 
ueschoffener Infan terie-L ieu tenan t m it semmelblondem H aa r r

S p o rtS m an -B a rt, blaffen, ernsten Zügen und dünnen, ungelenken 
Gtiedmaßen.

„H err Küpke, H err Schünsiulu Tschusi," stellte Bodenhausen 
vor.

M an  reichte sich die H and, setzte sich um den Tisch und 
stieß alsbald  m it den gefüllten S teinkrügen auf gute Kam erad­
schaft an.

Bodenhausen und B ern tha l, beide gleich gesprächig, trugen 
fast ausschließlich die Kosten der U nterhaltung. j

D er stille Küpke w arf n u r hin und wieder einige Brocken 
dazwischen und der Ja p a n e r  blieb gänzlich stumm. !

Umso aufmerksamer verfolgte letzterer m it den schiefen Schlitz-  ̂
äugen jede Bewegung, jede M iene des neuen Kameraden, und 
zw ar m it einer Unverfrorenheit die diesem schließlich ungemüthlich 
wurde und ihn veranlaßte, jene Beobachtungsstarre zu brechen. >

„P ro s it, H err Tschusi! S ie  trinken ja  nicht»!" rief B ern- 
tha l, gegen jenen den S teinkrug  erhebend.

Aber dem Asiaten fiel es gar nicht ein, nach germanischer 
S i t te  Bescheid zu thun. E r  lehnte sich n u r noch mehr über die 
auf den Tisch gelegten Ellenbogen und frag te , ohne den Blick  ̂
von W alte r abzulassen.

„W arum  S ie  bestraft sind?"
„Aber Tschusichen, darnach frag t m an doch nicht gleich", fuhr 

ihm Bodenhaufen lachend in die P a ra d e .
Doch die Zurechtweisung fruchtete nicht.
„W arum  S ie  bestraft sind?" wiederholte der Gelbe m it 

größter Seelenruhe. -
„D ie Folgen eines D uells haben mich hierher geführt", ent- ! 

gegnete der G efragte etw as mißwillig. j
„ Ic h  habe gehauen," bekannte Tschusi und knüpte daran  in ! 

ziemlich fließendem Deutsch, wobei er n u r l und r  konsequent 
verwechselte, den Bericht seiner ganzen Leidensgeschichte, au s 
welcher hervorging, daß er seine Husaren rücksichtslos m it der 
flachen Klinge bearbeitet hatte, sobald sie ihm nach seiner M einung 
nicht genügend O rd re  parirten .

»Urld dalum  muß ich sitzen," schloß er die Faust ballend. 
„ I s t  das nicht gloße G em einheit?"

W alter machte eben einen A nlauf zur W iderlegung der 
Schlußbehauptung. D a  stieß ihm Bodenhausen leise in die 
Rippen und rief dazu:

„N atürlich! nicht w ahr, H err B e rn th a l? '
„G anz gewiß. Eine kolossale Gem einheit," bestätigte der 

heimlich gemahnte.
„ P la s t! ,, sagte der Ja p a n e r  getröstet, trank, stand auf und 

verließ m it dem Versprechen wiederzukommen, das Z im m er.
„Um GotteSwilleir," begann Bodenhausen, sobald die T hür 

zugefallen, „sagen S ie  ihm nie, daß er gerecht bestraft sei. E r  
sp ring t Ih n e n  m it allen Vieren in» Gesicht. Von seiner M acht­
stellung a ls  Vorgesetzter hat er gradezu gefährliche orientalische 
Begriffe. S onst ist er aber ein famoser Kamerad. Und wenn 
m an sich an seine N aivetät gewöhnt hat. ist der Verkehr m it ihm 
garnicht übel."

Tschusi kehrte a lsbald  m it einigen Kästchen und verschiedenen 
anderen Gegenständen unter beiden Armen zurück, setzte sich neben 
B ern tha l und begann auszupacken.

E s w aren allerhand Photogram m e und anderweitige E r­
innerungen au s der fernen H eim ath, welche der Gelbe m it 
wachsendem E ifer dem neuen Kameraden zeigte und erklärte. 
Uno a ls  dieser ein rege» Interesse für alles bekundete, gerieth er 
ganz außer sich vor Freude. Zuletzt sprang er auf, holte einen 
kleinen bunten Sonnenschirm hervor, den er ausgespannt m it 
unglaublicher Schnelligkeit zwischen den F ingern  drehte, um auf 
seiner Oberfläche m it Bällen und Kugeln eine Reihe ganz aller­
liebster Zongleurkünste zu vollführen.

D ie Z eit verging dabei so schnell, daß die H erren völlig 
überrascht waren, a ls  ihr C erberus, S ergean t Schram m , um 
10 U hr den Zapfenstreich meldete.

„Um Himm elswillen, Licht a u s ,"  rief Bodenhausen, „sonst
giebts morgen n'en K om m andantu rw ischer."------

(Fortsetzung folgt).



über die Noth und das Elend im jetzigen bürgerlichen Ordnungs­
staat als die Sozialdemokraten, und niemand w irft m it dem 
Gelde verschwenderischer um sich, als wieder die Sozialdemokra­
ten —  natürlich nicht das Gros der „ fü r  Hungerlöhne" arbei­
tenden Genossen, sondern die Führer, die es. Dank der Opfer­
willigkeit des missra eontridusvo xlods, ja dazu haben.

D ie bedauerlichen Kundgebungen der Tczechen gegen das 
Deutschthum wiederholen sich in  Böhmen fast täglich; auch 
gestern fanden in  P rag gelegentlich eines Festes eines tczechischen 
Schulvereins thätliche Angriffe auf das deutsche Kasino statt. D ie 
Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor.

I n  dem Befinden des Präfidenten C a r n o t  ist eine we­
sentliche Aenderung zum Bessern eingetreten. Carnot konnte 
heute bereits wieder das Zim mer verlaffen.

Der französische Monarchist G ra f d ' H a u s s o n v i l l e  
hielt bet einem monarchistischen Banker der Provinzia l-P refle  
eine Wahlprogrammrede unter scharfen Anspielungen auf die in  
die Panama-Affaire verwickelten Politiker und^die Prozeßkomödie. 
E r erklärte, dem gegenwärtigen scrupellosen System müßte eine 
Liga anständiger Leute entgegengestellt werden. D ie zur Repu­
blik bekehrten Monarchisten mögen sich m it dem M in im um  von 
religiöser und politischer Konzessionen begnügen; die reinen M o­
narchisten dagegen müßten ihre Ziele ungeschmälert aufrecht er­
halten.

Am letzten Sonnabend ist in  Petersburg die zwischen F r a n k ­
r e i c h  u n d  R u ß l a n d  abgeschlossene H a n d e l s - K o n -  
v e n  1 i o n  unterzeichnet worden. Die von Rußland zugestandene 
Zollerniedrigung auf Naphthaprodukte beträgt die Hälfte des bis­
herigen Zolls. Rußland gewährt außer den erkannten Vergün­
stigungen eine Erniedrigung der Zölle auf musikalische In s tru ­
mente, Wollwaaren und Ackerbaugeräthe.

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  19. J u n i 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute früh in  Kiel einge­
troffen, woselbst er sich, nachdem er vom Prinzen Heinrich em­
pfangen worden war, und die Prinzessin Heinrich begrüßt hatte, 
an Bord der Dacht „Hohenzollern" begab.

—  Die von einem Londoner B latte gebrachte Nachricht 
von einer Begegnung des Kaiser W ilhelms m it dem Zaren auf 
See im J u l i  oder August w ird öffiziös dementirt.

—  Aus Christiania, 17. J u n i w ird der „Vosfischen Z tg ." 
geschrieben: Kaiser W ilhelm  I I .  w ird gelegentlich seiner dies­
jährigen Nordlandsfahrt, die, wie hier verlautet, in  den ersten 
Tagen des J u l i  angetreten w ird, den Hardangerfjord und mög­
licherweise auch die Ryfylkefjerde besuchen. M itte  J u l i  läu ft der 
Kaiser Bergen an.

—  Der Großherzog von Mecklenburg hat gestern Potsdam 
verlaffen und sich nach Mecklenburg begeben.

—  Die feierliche Enthüllung des dem Großherzog Friedrich 
Franz I I .  von Mecklenburg in  Schwerin errichteten Denkmals 
findet M itte  August statt. Der Kaiser w ird einer Einladung, 
die ihm der Großgerzog überbracht hat, entsprechen und bei der 
Enthüllung zugegen sein.

—  Wie der „Kreuzztg." aus bester Quelle aus Meiningen 
geschrieben w ird , ist daselbst von einem beabsichtigten Rücktritt 
des Erbprinzen von Sachsen - Meiningen vom Kommando der 
2. Garde-Infanteriedivision nichts bekannt, am allerwenigsten ist 
das Gerücht auf den, wie es heißt, der Schonung bedürftigen 
Gesundheitszustand seines Vaters, des Herzogs Georg, zurück­
zuführen. Das Befinden derselben ist ausgezeichnet.

—  Der bisherige Hofmarschall des Prinzen Friedrich 
Leopold, G ra f Kanitz, der in  dieser Stellung vor einigen M o­
naten durch den Generalmajor v. Nlckisch-Roseneyk ersetzt worden, 
ist vom Kaiser zum Vizezeremonienmeister und damit zum S te ll­
vertreter des Oberzeremonienmeisters Grafen August Eulenburg 
ernannt worden.

—  Dem Vice-Oberjägermeister Grafen zu Dohna-Schlo- 
bitten ist der königliche Kronenorden zweiter Klaffe verliehen 
worden.

—  Beim  Adlerschteßen des Osstzierkorps des 1. Garde­
regiments z. F. theilte der Kaiser dem m it der Führung des 
1. Garde-Jnfanteriebrigade beauftragten Obersten Freiherr» von 
B ülow  m it, daß er ihn zum Generalmajor befördert habe.

— An der Fahrt der Mecklenburger zum Fürsten Bismarck 
betheiligten sich am Sonntag etwa 4000 Personen. Ansprachen 
an den Fürsten hielten D r. Stichler-W ism ar, D r. H illmann- 
Güstrow und Grospitz-Hamburg, letzterer in plattdeutscher Sprache. 
Fürst Bismarck antwortete in  etwa halbstündiger Rede, in  welcher 
er sich gegen den Partiku larism us und die FraktionSpoltttk aus- 
sprach und schloß m it einem Hoch auf den Großherzog von 
Mecklenburg.

—  Die nächste Sitzung des Abgeordnetenhauses ist nun­
mehr definitiv auf den 27. J u n i festgesetzt.

—  D ie Kommission des Herrenhauses zur Vorberathung 
des KommunalsteuergesetzeS ist heute zusammengetreten. Eine 
Anzahl von Abänderungs-Anträgen wurde verworfen.

—  Die Kommission fü r die zweite Leitung des Entwurfs 
eines bürgerlichen Gesetzbuchs fü r das deutsche Reich erledigte 
in  den Sitzungen vom 12. bis 14. J u n i zunächst die Vorschrif­
ten über das Pfandrecht an Rechten. Dann wurden die V o r­
schriften über das Pfandrecht an Grundstücken (Hypothek) und 
die Gcundschuld berathen.

—  D ie Konservativen und Antisemiten in  Halle haben be­
schlossen, fü r Alexander Meyer (Freisinnige Vereinigung), der 
zur Stichwahl m it dem Sozialdemokraten gelangt, zu stimmen.

—  Ahlwardt hat das M andat fü r Friedeberg-Arnsmalde 
abgelehnt, da er in  Neustettin, wo er zur Stichwahl steht, auf 
einen S ieg rechnet. An seiner Stelle soll in Arnswalde der 
Rechtsanwalt Hertw ig, AhlwardtS Vertheidiger im  Judenflinten- 
prozeffe, aufgestellt werden.

—  Gegen den Schriftsteller und antisemitischen Agitator 
Ludwig Schwennhagen ist wegen öffentlicher Beleidigung des 
Finanzmintsters u. a. die Untersuchungshaft verhängt und, da 
er hier nicht anwesend ist, ein Steckbrief erlassen worden. I n  
diesem Steckbrief w ird sein eigentlicher Name als Schweinhagen 
angegeben.

—  Am Dienstag, den 20. ds. steht vor der vierten S tra f­
kammer Term in  gegen den Kaufmann Paasch und Genossen 
wegen der bekannten Broschüre „E ine  jüdisch-deutsche Gesandt­
schaft und ihre Helfershelfer" an. Es w ird erwartet, daß der 
bisherige Gesandte in  China, v. B randt, der jetzt in  Wiesbaden 
weilt, persönlich als Zeuge erscheinen w ird

s —  I n  der Anklagesache gegen den Rektor a. D . Ahlw ardt 
wegen Beleidigung des Beamtenstande« und insbesondere der 
Beamten der Justizverwaltung durch eine in  Essen gehaltene 
Rede ist neuer Term in  zur Hauptverhandlung auf den 27. ds. 
angesetzt worden. I n  dem letzten Term ine hatte der Gerichts­
hof beschlossen, die bisher nu r kommissarisch vernommenen Essener 
Zeugen persönlich hierher zu laden.

—  Gegenüber unrichtigen Nachrichten eines freisinnigen 
B lattes über Steuerreklamationen w ird offiziös gemeldet: 
Es find von den Veranlagungen der Einkommen von nicht 
mehr als 3000 Mark 13 Prozent, der Einkommen von mehr 
als 3000 Mark 11,2 Prozent angefochten worden.

—  Die deutsche Auswanderung über deutsche Häfen und 
Antwerpen betrug im M a i d. Js . 11969 Köpfe, gegen 16 936 
im M a i 1892. Ueber deutsche Häfen wurden im  M a i d. Js. 
außerdem noch 15 938 Angehörige, fremder Staaten befördert.

—  I n  der Ze it vom August v. Js . bis Ende M a i d. Js. 
betrug die im deutschen Zollgebiet zur Zuckerfabrikstalton verar­
beitete Rübenmenge 97 8 95152  Doppelzentner, gegen 94 880 022 
in demselben Zeitraum  1891/92. Die Ausfuhr betrug Zucker 
der Klaffe a 3 870159  Doppelzentner (gegen 3 855 694 in 
1891/92), der Klaffe b 2 328 330 (gegen 1 796 017) und der 
Klaffe o 38 414 (gegen 39 831).

N ü rnbe rg , 19. Ju n i. D ie Königin - Regentin und die 
Königin der Niederlande besichtigten gestern die Sehenswürdig­
keiten der S tad t und werden heute das Germanische Museum 
besuchen._____________________________________________________

Ausland.
W ien , 18. Ju n i. D ie ungarische Delegation nahm das 

gesammte Heeresbudget an und genehmigte ohne Debatte den Ocu- 
pattonskredit.

R om , 17. Ju n i. D ie Deputirtenkammer nahm m it 147 
gegen 92 Stim m en das Kriegsbudget an.

R om , 19. Ju n i. Bei den hiesigen Muntzipalwahlen, an 
denen sich etwa ein D ritte l der Wahlberechtigten betheiligten, 
wurden 11 Klerikale und 7 Liberale gewählt.

D ö le  (Dep. Ju ra ), 18. Ju n i. Der M inister des Aus­
wärtigen, Develle, ist in Begleitung mehrerer Senatoren zur 
Enthüllung der Statue Jules GrevyS hier eingetroffen.

Kopenhagen, 19. Ju n i. I n  der Woche vom 4. bis 10. 
J u n i find noch 48 Erkrankungen an Influenza vorgekommen.

C hicago, 18. Ju n i. I n  der internationalen P re is-Ju ry  
der Weltausstellung w ird  das deutsche Reich m it 43 Preisrichtern 
vertreten sein. D ie Richter sollen am 15. J u l i  in  Chicago zu­
sammentreten. D ie deutschen M itglieder erhalten eine Entschädi- 
gung von je 750 Dollars.___________________________________

Waykresuttate resp. Berichtigungen.
R upp in : Lamprecht kons., Bohm frs. Vp. —  Randow: 

v, d. Osten kons., Körsten soz. —  P yritz : v. Schöning kons. 
Rummelsburg: v. Mafsow kons. —  Ohlau: Rother kons., Rößler 
frs. Vp. —  Meppen: Brandenburg Ctr. —  Adenau: Grand-Ry 
C tr. — Wasserburg: H a rl C tr. —  Traunste in: Lehemeyer Ctr. 
Landshut: Meyer C tr. —  Neustadt a. S . : Krehl Vp., Moritz 
C tr. —  Gauch-Belzig: Krepatscheck kons, Gerischer soz. — Gör- 
litz-Lauban: Lüders frs. Vp., v. Eichel frs. —  Landsberg: 
Schröder frs. Ver., Ebert kons. (nicht Pätzel). — T orgau : Stephan 
freikons. (nicht kons.) —  Merseburg: Neubarth freikons., R itte r 
frs. Vp. — Melle-Diepholz: Unbefunde natl., v. Arnswald
Welse. —  Verden: Wetdenhöfer natl., v. Arnswald Welse 
Eichstädt: D r. Schaedler C tr. —  Malchtn: v. Maltzahn kons. 
Mecklenburg-Strelitz: Nauck kons. (nicht v. Schwerin kons.)
W eim ar: Kalm ring kons., Baudert soz. —  Waldeck: D r.
Böttcher natl. gewählt. —  Lüneburg: W itthost n a t l . ,—  v. Wan- 
genheim Welse, (nicht Fischer soz.) —  Passau: Pichler C tr. ge- 
wählt. —  M arburg : D r. Böckel, Lücke kons._________________

ôVtnrialnachrichten/^
Gulmsee, 18. Jun i. (Unsere Polizeibeamten) sollen an Stelle der 

jetzigen Seitengewehre, (Füsilierdegen) mit kurzen Seitengewehren, wie 
solche die königliche Schutzmannschaft trägt, bewaffnet werden. Ferner 
erhalten sie neue Bekleidung-gegenstände. Die dazu erforderlichen M itte l 
im Betrage von 246 Mk. 50 P f. sind in der letzten Stadtverordneten- 
Versammlung bewilligt worden.

A us dem Kreise Rosenberg, 16. Jun i. (Unglücksfall). Am vorigen 
Freitag verunglückte bei dem Bau der Dampfmahlmühle deS Herrn 
Lehrbaß in 5kl. Heide beim Abbruch eine- GerüfteS deS Schornstein- der 
Maurerpolier Bank, indem ihm ein von oben" herabgelassenes Gerüftbrett 
den Schädel durchschlug. Der Verunglückte wurde in das Krankenhaus 
nach Löbau gebracht, wo er seinen Verletzungen erlag. B., ein in den 
besten Jahren stehender M an n , der sich der größten Achtung erfreute, 
hinterläßt eine Frau mit vier unerzogenen Kindern.

Lautenburg, 16. Jun i. (Brand). Gestern Nachmittag brannte das 
Wohnhaus deS Bauern P . in Wompiersk nieder. Das M obiliar wurde 
gerettet. Beim Retten haben mehrere Personen Schaden genommen.

Danzig, 18. Jun i. (Der Danziger Reiterverein) veranstaltete heute 
Nachmittag aus dem großen Exerzierplatz bei Langfuhr daS übliche 
Rennen. ES sind folgende Rennen abgehalten worden: 1. Garnison- 
Rennen, 3 Ehrenpreise, für Offiziere der Garnison Danzig und BereinS- 
mitglieder. Bahnlänge 1800 Meter. 1. Preis: Rittmeister v. Breugels 
br. S t. „Balleda", geritten von Lt. von Reibnitz, 2. Lt. von WinterfeldS 
S t. „Waldrebe", 3. Lt. Graf SchmettowS schwbr. S t. „Quicklp". 2. 
Chargenpferd-Rennen, 3 Ehrenpreise, für Chargen und Dienftpferde von 
Offizieren deS 17. Armeekorps und vom Besitzer geritten; ausgeschlossen 
sind als eigene Pferde eingestellte Chargenpferde, Bahnlänge 2500 Meter. 
1. Lt. von Reibnitz schw. S t. „Fregatte", 2. Lt. von Nader-kiS S t. 
„Zither", 3. Lt. von HillS br. W . „Agent". 3. Danziger Hürden­
rennen, 1. Preis Rittm . von BreugelS br. S t. „Valleda", geritten von 
Lt. v. Reibnitz, 2. Lt. von Puttkamer- br. W . „Lob-Horn", 3. Lt. von 
FrantziuS br. W . „Gernot". Bei diesem Rennen stürzte Lt. Freiherr v. 
Venningen vom Pferde, ohne Schaden zu leiden. 150 Mark dem ersten. 
50 M ark dem zweiten Ehrenpreis, gegeben von Freunden der Stadt 
Danzig, dem ersten; Vereinspreise dem zweiten und dritten. Bahnlänge 
2000 Meter. 4 Westpreußisches Jagdrennen 100 M ark dem ersten, 50 
M ark dem zweiten. Ehrenpreis der Damen der Stadt Danzig and Um­
gegend dem ersten, Vereinspreise dem zweiten und dritten. Bahnlänge 
3500 Meter. 1. Preis Rittm . von BreugelS br. S t. „Zenobia", geritten 
von Lt. von Reibnitz. 2. Lt. Venningen- br. S t. „Dernafürst", 3. Rittm. 
Schulze- br. W . „Blücher". 5. Olivaer Steeple - Chase, 400 M k. dem 
ersten, 150 Mk. dem zweiten und 50 Mk. dem dritten. Für Pferde aller 
Länder. Bahnlänge 4000 Meter. 1. Preis Pr.-Lt. von Winterfeldt- 
schwbr. S t. „Eddie", 2. Frhr. von LenntngenS br. S t. „Bessigne", 3. 
Lt. von PaleskeS F .-W . „Antonia".

Karthaus, 17. Jun i. (Brandunglück). Im  Dorfe Chmielno hiesigen 
Kreises hat ein schwere- Brandunglück den Töpfermeister KrentschkowSki 
betroffen. Während derselbe mit seinen Waaren zum Markte nach 
Danzig gefahren war, brach in seinem Wohnhause in der vergangenen 
Nackt aus bisher unaufgeklärte Weise Feuer auS, welches bei der jetzt 
herrschenden Dürre so schnell um sich griff, daß sehr bald daS Dach deS 
Hauses zusammenstürzte. Die wohl zu spät auS dem Schlafe erwachte 
Ehefrau deS K. und seine drei Kinder wurden von den brennenden 
Haustrümmern bedeckt. Die Kinder verbrannten, während eS der mit 
schrecklichen Brandwunden bedeckten Frau noch gelang, auS den brennen­
den Hause in den nahen See zu stürzen. Doch auch sie erlag in wenigen

Stunden den schweren Verletzungen, trotzdem ärztlich» Hilfe schnell zur 
Stelle war.

ALenstein, 15. Jun i. (Die hiesige evangelische Kirchengemeinde) 
feiert am 25. Ju n i daS Fest ihres 100jährigen Bestehens.

Königsberg, 16. Jun i. (Zur ReichstagSwahl). Die freisinnige 
und sozialdemokratische Partei haben bei der gestrigen Wahl an Stimmen- 
zahl eingebüßt. Denn 1890 erhielten beim ersten Wahlgang Schultze 
(soz.) 12 370, diesmal nur 10964 Stimmen, Papendieck (freis.) erhielt 
1890 8725, gestern nur 5952 Stimmen. Der Kandidat der National­
liberalen und Konservativen erhielt dagegen im Jahre 1890 nur 5680, 
diesmal (Recht-anwalt D r. Krause) 7295 Stimmen. — Der Wahlvorftand 
der freisinnigen Volkspartei hat, wie die „K. H . Z ."  mittheilt, einstimmig 
beschlossen, eS dem freien Ermessen der Parteigenossen zu überlassen, wie 
sie in der bevorstehenden Stichwahl zwischen den Herren Rechtsanwalt 
D r. Krause und Restaurateur Sckultze stimmen wollten. Hoffentlich hat 
dieser, wie e- scheint, in der Erregung deS Wahltages gefaßte Beschluß 
nicht die Wahl des Sozialdemokraten zur Folge.

Bromberg, 18. Jun i. (Eine Reminiscenz). Die „Oftd. Presse" 
erinnert daran, daß am heutigen Sonntag, 18. Jun i, 45 Jahre ver­
flossen sind seit jenem Tage, an dem ein furchtbarer Sturm  die beiden 
Thürme der Jesuitenkirche am Friedrichsplatze herabstürzte und in Stadt 
und Umgegend die schlimmsten Verheerungen anrichtete. Aelteren Brom- 
dergern dürfte jene Katastrophe noch in Erinnerung stehen.

Schneidemühl, 17. Jun i. (Vom artesischen Brunnen). Die durch 
die Bohrung des artesischen Brunnen- entstandene Gefahr wird fort­
während größer. Die Senkung deS gesammten anliegenden StadttheileS 
schreitet immer weiter. Der ganze Stadttheil ist höchst gefährdet. Die 
Räumung der Häuser biS zum Wilhelmsplatz ist polizeilich angeordnet 
worden.______________________________________________________________

Lokalnachrichten.
Tborn, 20. J u n i 1893.

—  (Z u r  S t ic h w a h l) .  Ueber die Aussichten des deutschen Kandi­
daten bei der Stichwahl sind die Meinungen innerhalb der deutschen 
Parteien getheilt. Während die deutschnationalen Wähler voller Hoffnung 
sind und aus daS Zusammengehen aller deutschen Wähler mit Bestimmt­
heit rechnen, findet man auf liberaler Seite bisher nur ein skeptisches 
Achselzucken; auch hört man, daß die Sozialdemokraten, um die Wahl 
des deutschnationalen Kandidaten zu verhindern, wahrscheinlich für den 
polnischen Kandidaten stimmen, die „freisinnige VolkSpartei" Wahl- 
enthaltung proklamiren und ein großer Theil der jüdischen Bürger, die 
sonst mit den Deutschfreisinnigen wählten, für den polnischen Kandidaten 
eintreten werden. Wenn dieS alles richtig ist, waS w ir bezweifeln, so 
werden die deutschnationalen Wähler umsomehr ihre Schuldigkeit thun. 
Sollten sie gleichwohl unterliegen, so kann ihnen doch niemand das Be­
wußtsein rauben, daß sie mit Ehren für ihr Vaterland gekämpft haben, 
diejenigen aber, die zu der deutschen Niederlage beigetragen haben, 
werden dann die volle Verantwortung dafür übernehmen müssen. Auch 
in Bromberg, wo ein mittelparteilicher mit dem polnischen Kandidaten 
zur Stichwahl steht, ist man bemüht, die liberalen Stimmen für den 
letzteren zu gewinnen. Auch dort wollen, wie das „Bromb. Tagebl." 
mittheilt, eine Anzahl jüdischer Wähler für den Polen eintreten. 
Die unausbleibliche Antwort würde hierauf die Gründung eine- antise­
mitischen Vereins sein, wie das genannte B latt bemerkt. Angesehene 
Antisemiten hätten erklärt, daß sie sofort die politische Bewegung in 
Bromberg beginnen würden, wenn die Freisinnigen die übrigen Deutschen 
im Stich lassen würden. Auch in Thorn würde in einem solchen Falle 
die antisemitische Bewegung neuen Zündstoff erhalten. Schon vor der 
Hauptwahl sammelten sich die Antisemiten zum Vorstoß und nur durch 
die jedem deutschnationalgesinnten Wähler sympathische Kandidatur des 
Herrn Landrath K r a h m e r  wurde derselbe abgewendet. Gleich dem 
„Bromberger Tageblatt" rathen daher auch w ir den Freisinnigen Be­
sonnenheit zu üben. Ueber allem Parteigetriebe steht doch unantastbar 
unser theures, deutsche- Vaterland.

Die pol ni sche P a r t e i  nimmt ihre Wohlthätigkeit bereits wieder 
voll auf. Das hiesige Organ derselben, die „Gazeta Torunska" setzt die 
polnischen Wähler von der Stichwahl in Kenntniß und fordert diejenigen 
Wähler, deren Namen irrthümlich auS der Wählerliste gestrichen sind, 
auf, sich um Richtigstellung der Liste zu bemühen. Ueberall, wo die 
polnischen Wähler nickt in ihrer vollen Zahl bei der ersten Wahl gewählt 
haben, soll die- bei der engeren Wahl geschehen. So siegesbewußt auck 
das B latt ist, hält dasselbe es doch noch für erforderlich, folgende M ah­
nung zur Einigkeit an die polnischen Wähler zu richten:

„Also reichen wir unS die Hände, Arm an Arm stehen und gehen
w ir alle zusammen, w ir polnischen Kinder, w ir Söhne der katholischen
Kirche, w ir Brüder desselben B lute-, Glaubens und Geistes.
Stimmen w ir zusammen für den polnischen Kandidaten, und wir
werden den Sieq und die Freude haben".

—  ( S t i m m z e t t e l )  m it dem Ramen des deutschen Kandidaten  
Landrath K r a h m e r -  Thorn find bei den bekannten V ertrauens­
männern der P arte i und in der Expedition der „Thorner Presse" zu 
haben.

—  ( A m t l i c h e s  W a h l r e s u l t a t ) .  Bei der von dem Wahl- 
kommissarius Herrn Landrath Hoene in Culm vorgenommenen E r ­
mittelung des Ergebnisses der am 15. d. M ts . stattgehabten Wahl eines 
Abgeordneten zum deutschen Reichstage, wobei 12 Wähler als Beisitzer 
bezw. Protokollführer zugezogen wurden, ist festgestellt worden, daß

21 978 giltige Stimmen und
_____ 34 ungiltige Stimmen

überhaupt 22012 Stimmen
abgegeben worden sind. Von den gütigen Stimmen haben erhalten:

der Landrath Krahmer in Thorn 7455
der Landgerichtsrath a. D . RudieS in Thorn 1531 
der LandgerichtSrath Graßmann in Thorn 881 
der RtttergutSbes. v. SlaSki in Adl. Trzebcz 10976 
der Zimmerer MikuSzinSki in Thorn 1136
zersplittert  19

zusammen 2l97ö
Die absolute Mehrheit beträgt 10990 Stimmen.

Da keiner der vorstehend genannten Kandidaten diese absolute Mehrheit er­
reicht hat, hat gemäß 8 30 deS Wahlreglements vom 28. M a i 1870 zwischen den 
beiden Kandidaten, welche die meisten Stimmen erhalten haben, also 
zwischen Landrath Krahmer in Thorn und Rittergut-besitzer von SlaSki 
in Adl. Trzebcz eine engere Wahl stattzufinden, welche vom Wahl- 
kommissariuS gemäß 8 29 gedachten Wahlreglements auf S o n n a b e n d ,  
d e n  24. d. M ., festgesetzt ist. Derselbe weift noch ausdrücklich daraus 
hin, daß alle auf andere Kandidaten alS auf den Landrath Krahmer in 
Thorn und Rittergutsbesitzer von Slaski in Adl. Trzebcz fallenden 
Stimmen ungiltig sind. Die engere Wahl findet nach denselben V o r­
schriften statt wie die erste. Insbesondere bleiben die Wahlbezirke, die 
Wahllokale und die Wahlvorsteher unverändert, auch sind dieselben 
Wählerlisten, wie bei der ersten Wahlhhandlung, anzuwenden. Eine 
wiederholte Auslegpng und Berichtigung derselben findet nickt statt.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Herr Generalarzt D r. MeiSner, der sich 
behufs Jnspizirung längere Zeit hier aushielt, hat gestern Thorn wieder 
verlaffen und ist nach Culm abgereist.

—  ( D i e  K r e i S w u n d a r z t s t e l l e )  des KreiseS Flatow, mit 
einem jährlichen Gehalt von 600 Mk., ist erledigt. Bewerber wollen ihre 
Gesuche bei dem Regierungspräsidenten in Marienwerder einreichen.

—  ( N e u e s  F r a c h t b r i e f .  F o r m u l a r ) .  M it  dem 30. d. M .  
läuft die vom BundeSrath für die Weiterverwendung der bisherigen 
Frachtbriefformulare festgesetzte Frist ab. Eine Verlängerung dieser Frist 
ist ausgeschlossen, e- dürfen daher vom 1. J u li d. I .  an unbedingt nur 
noch die durch die Berkehrsordnung vorgeschriebenen neuen Fracktbries­
formulare angenommen werden.

— ( W a h l k u r i o s )  I n  Danzig gab ein Arzt ein Rezept statt 
des WahlzettelS ab und konnte es natürlich nicht zurückerhalten. Für 
ungiltig wurde eine Stimme von Rickert in Schidlitz erklärt, weil der



Name durchstrichen w ar mit dem D erslein : „T rau , schau, wen, ich
wähle keen'n". — E in zufriedenes Völkchen scheint in der Ortschaft 
Böglers, Kreis Danziger N iederung, zu wohnen. Auch nicht einer der 
35 dort eingeschriebenen Wähler hat es für nothwendig erachtet, sein 
Wahlrecht auszuüben. — I n  einem ländlichen Wahlbezirk des Wahlkreises 
Elbing-M arienburg gab ein W ähler einen Stimmzettel ab, auf dem fol­
gende politische Ansicht niedergeschrieben w ar: Konservativ: Blech! F o rt­
schritt: Blech! Blech!! Sozialdemokratie: Blech! Blech! Blech!!! C entrum : 
Verrostetes Blech! ! ! !  E s lebe der Kaiser ! ! ! ! !  Hoch die A rm ee! — 
Von C arthaus ist auch über ein Wahlkuriosum zu berichten. A us der 
Urne wurde ein Stimmzettel mit der Aufschrift „Kaschube Josef Labudda- 
C arthaus" gezogen und für gütig erachtet, trotzdem er nicht den S tand , 
sondern die angebliche N ationalität des Kandidaten enthielt. — Eine 
eigene A rt zu wählen haben einige Leute des Kreises M arggrabow a. 
Diese falteten die Stimmzettel mit den verschiedenen Kandidaten zusammen 
und griffen einen davon heraus, um ihn unbesehen in die U rne zu 
werfen, die übrigen werden ebenfalls unbesehen verbrannt.

— (D ie  S a n i t ä t s k o l o n n e )  des Kriegervereins zu Thorn hielt 
vorgestern Nachmittag von 4 bis 6 Uhr eine Uebung ab, an  welcher sich 
24 M itglieder betheiligten. E in  von H errn  E. Gude bereitwilligst ge- 
ftellter großer Leiterwagen wurde un ter Leitung des KolonnenführerS 
Kameraden Kornblum vorschriftsmäßig zur Aufnahme der Tragen für 
den T ransport V erwundeter ausgerüstet und un ter Berücksichtigung der 
verschiedenen Lagerplätze be- und entladen. Am nächsten S o n n tag  den 
25. d. M . wird die Kolonne ihren ersten diesjährigen KursuS mit einer 
Uebung im Exerzierschuppen beenden und im Herbst einen neuen Kursus 
durch Hinzuziehen neuer Mitglieder beginnen. Nach beendeter Uebung 
vereinigten sich die M itglieder der Kolonne im G arten bei Nikolai zur 
Besprechung von Kolonneangelegenheiten. DeS verstorbenen Kameraden 
Trdm ann, welcher der Kolonne seit ihrer Entstehung als ältestes Mitglied 
angehörte, wurde in Ehren gedacht und in seine Stelle Kamerad Döbeling 
gewählt. An Stelle des ausgeschiedenen Kameraden Sommerfeldt wurde 
Kamerad Kowalkowski als stellvertretender Kolonnenführer gewählt. 
Am nächsten S onn tag  wird nach Schluß der Uebung die Kolonne im 
G arten bei Nicolai ihr S tiftungsfest begehen^

— ( S o m m e r t h e a t e r ) .  Der Schwank „Zwei glückliche Tage", 
von Schönthan und Kadelburg ging gestern Übend für Thorn als 
Premiere unter der Regie des H errn Kirchhofs in Scene. M it diesen 
„Zwei glücklichen Tagen" hatte das Hansing'sLe Ensemble selbst einen 
glücklichen Tag, beziehungsweise glücklichen Abend. E s wurde von 
sämmtlichen Darstellern überaus brav und vorzüglich gespielt. Wie 
aber die bekannte Dramendichterfirma F ranz Schönthan u. Co. dazu 
kommt, ihr unlängst zum Export gebrachtes Produkt „Zwei glück- 
liche Tage" zu nennen, ist nicht recht erfindlich. E s könnte der an  sich 
handlungsarme, aber reichgegliederte Schwank, in welchem lang au s­
gezogene Wechselreden mit geistreicher, einem Brillantfeuerwerk von 
Esprit gleichende, U nterhaltung abwechseln, ebenso gut heißen: Der 
Villenbesitzer, die Tante aus Königsberg, die hungernden Sonntagsgäste 
oder E in  unglücklicher Tag, Gastfreundschaft mit Hindernissen oder 
anders wie. W enn die Dichter-Compagnons mit diesen „Zwei glücklichen 
Tagen" glückliche Tage erzielen, so danken sie dies dem Erzeugniß ihrer 
Muse n u r insofern, als selbiges dem Schauspieler reichlich Gelegenheit 
rur E ntfaltung  seines Charakteristrungstalents giebt; infolge der zahl­
reichen treffenden P oin ten  und der glücklichen Zeichnung der einzelnen 
Personen ist es einfach unmöglich, daß ein guter Schauspieler keine 
komische Wirkung hervorruft. E s wurde denn auch tüchtig gelacht; das 
Publikum bezeugte seine Zufriedenheit wiederholt bei offener Scene durch 
lebhaften Beifall. Der Schwank an sich ist eben — ein moderner 
Schwank, an den keine zu hohen Ansprüche hinsichtlich seine- geistigen 
Gehalts gestellt werden dürfen und der n u r den Zweck hat, einige 
S tunden angenehm zu unterhalten. Dieser hat nebenbei den unschätz­
baren Nutzen, daß der Zuschauer aus mehr oder weniger langen Reden 
beachtenswerthe Winke über Hauswirthschaft und eine gewisse Kenntniß 
von bautechnischen Dingen erhält. Erzählen läßt sich der Schwank kaum, 
Man muß ihn sich selbst ansehen, waS wir bei der Donnerstag-W ieder­
holung jedermann n u r  empfehlen können. Denn die Hansing'sche 
Schauspielgesellschaft ist, wie n u r von neuem konftatirt werden muß, eine 
S»nz vorzügliche.

— (B e i d e r  je tz t b e g i n n e n d e n  K i r s c h e n z e i t )  ist esrathsam , 
baß die E ltern  ihren Kindern einschärfen, die Kirschen nicht mit den 
Steinen zu essen, sondern diese zu entfernen. Durch Verschlucken der 
Steine sind schon öfters bei Kindern sowie Erwachsenen Darmbeschwerden 
entstanden, die un ter Umständen sogar den Tod herbeigeführt haben. 
Aber auch daS Fortw erfen der S teine auf Fußboden und Bürgersteige 
lst in Anbetracht der schon vielfach dadurch herbeigeführten Unglücksfälle 
strengstens zu verbieten.

— ( M a h n u n g  z u m T r ä n k e n  d e r  H u n d e ) .  Bei der gegen- 
sä ttig e n  Hitze erscheint es wieder wünschenswert-, insbesondere unsere 
Landbewohner zu erinnern , doch ja ihre Kettenhunde mehrmals am Tage 
Alt frischem Wasser zu versehen. O ft liegen die armen Thiere an kurzen 
Letten in ihren Hütten und sind den sengenden S trah len  der S onne 
Ausgesetzt. Bekanntlich bilden derartige Thierquälereien sehr häufig 
ble Ursachen zur Entstehung auch für den Menschen gefährlicher Krank­
heiten.

.. 7-  ( D r e w e n z b r ü c k e n b a u ) .  Die beim B au  der Drewenzbrücke 
uoihigen Zimmerarbeiten sind vorn königl. LandrathSamt H errn Bäsell- 
^ulrrisee, die Erd- pp. Arbeiten dem Unternehmer H errn  Schönlein-Thorn 
Übertragen.
. — ( G a s g e r u c h ) .  Am W eißen Thor unter dem südlichen Theil 
ver Baderstraße macht sich seit einigen Tagen ein intensiver Gasgeruch 
vemerkbar. Obgleich seitens der G asanstalt Untersuchungen angestellt 
wurden, konnte daselbst die Ausströmung bisher nicht ermittet werden. 
N ( S c h w u r g e r i c h t ) .  I n  der heutigen Sitzung fungirten als 
Mischer die Herren Landgerichtsrath Sckultz I I  und Gerichtsassessor O rnaß .

Staatsanw altschaft vertra t Herr S taa tsa n w a lt Buchholtz. Als Ge- 
mnvorene nahmen folgende H erren an der Sitzung theil: Rittergutsbesitzer 
^chmeltzer-Bergheim, R ittergutsb . Fischer-Lindenhof, Gutsbesitzer Sckwanke- 
^unrczyn, M ajo r a. D. Hertell-Zajonskowo, G utsadm inistrator Poehler- 
M  oß B irglau , Administrator Hansen-Wrotzk, R entier Eitner-Culm , Besitzer 
A hlauer-G urske, Rittergutsbesitzer Doehlert-Kellerode, Kaufm ann Dietrich- 
^yorn, K aufm ann Jacobsohn-S trasburg, K aufm ann von Pawlowski- 
^ tra sb u rg . — Z ur V erhandlung standen 2 Sachen an. Die erstere 
ybtraf die russischen U nterthanen, Arbeiter Josef Konczewski und V alentin  
^yszewski au s Polnisch Leibitsch, die un te r die Anklage des R aubes 
ueyen. Nach der Anklage ist der Sachverhalt folgender: Die Arbeiter
A lnrich Hinz'schen Eheleute au s Russisch Polen hatten im Herbste v. I .  
rA Briesener Kreise mehrere M onate hindurch gearbeitet. S ie  begaben

am 29. Oktober v. I .  m it dem ersparten Gelde nach Gumowo, um 
von hier au s heimlich die Grenze zu überschreiten und ihrer Heimat zu­
zuwandern. "  ' -  -  - -

lhn fest, wahrend lhm der andere die Taschen durchsuchte. Hierbei sollen 
ven Hinz 2 Zehnrubelscheine entwendet worden sein. Die heutige Beweis- 
aufnahme vermochte etwas Belastendes für den Angeklagten Ryszewski 
Ulcht zu erbringen. Die S taatsanw altschaft beantragte selbst die F re i­
sprechung des Ryszewski, während sie gegen Konczewski die V ertagung 
° e a n tra g ^  weil der Hauptbelastungszeuge Hinz nicht erschienen sei. Die 
Geschworenen verneinten die Schuldfrage inbezug auf Ryszewski, w orauf 
rw"' Z utrage der S taatsanw altschaft gemäß erkannt wurde. — Die 
^veite Sache betraf die unverehelichte A nna J u lia n n a  Kieburg aus 
lecker welche sich wegen Beilegung eines falschen N am ens und wifsent- 

M eineides zu verantw orten hatte. Die Anklage behauptet nach- 
rok ^ b n  Sachverhalt: Am Abend des 20. F ebruar d. J s .  nach 10 Uhr 

4 Angeklagte in  der Karlstraße m it dem M usketier Mitschker vom 
^san ie rle reg im en t von der M arwitz zusammen. Beide geriethen in  
wn^^bchsel, in dessen V erlauf die Angeklagte von Mitschker gemißhandelt 
den während des S tre ite s vorbeigehende Ronde-Offizier arretirte

und brachte die Angelegenheit zur Anzeige, w orauf 
Kriegsgericht zu 8 M onaten Gefängniß verurtheilt wurde. 
Arretirung des Mitschker stellte der Ronde-Offizier durch

"gen die Persönlichkeit der Angeklagten fest. S ie  nann te  sich A nna

Schulz geb. Kieburg und gab an B riefträgerfrau  in  Mocker zu sein. 
Unter dieser Adresse wurde die Angeklagte in der Strafsache gegen 
Mitschker a ls Zeugin vor das Kriegsgericht geladen. Die Ladung ge­
langte richtig in ihre Hände und sie bekundete vor dem Kriegsgericht, 
nachdem sie den Zeugeneid geleistet und wiederholt hatte, daß sie die 
B riefträgerfrau  A nna Schulz geb. Kieburg sei, folgendes: S ie  sei am
Abend des 20. F ebruar cr. im Mielke'scken Tanzlokale gewesen, um 
ihren Ehem ann zu suchen. G etanzt habe sie nickt und sei, als sie ihren 
M a n n  dort nicht gefunden habe, durck die Karlstraße dem Leibitscher 
Thore zu gegangen, ohne m it Jem andem  unterw egs zu sprechen. I n  
der Karlstraße sei ihr Mitschker entgegengekommen und habe mit ihr 
Händel angefangen, in  dessen V erlaus er sie gemißhandelt habe. Die 
Anklage behaupet, daß diese Aussage in  verschiedenen Punkten der W ahr­
heit zuwider abgegeben sei. Zunächst sei die Angeklagte garnicht ver­
h e ira te t  und könne demnach nicht ihren M a n n  im Mielke'scken Tanz- 
lokale gejuckt haben. D ann  sei sie auch nicht allein durch die Karlstraße 
gegangen, sondern habe mit zwei Unteroffizieren hinter dem Dienst- 
gebäude des Artilleriedepots gestanden und habe sich mit diesen u n te r­
halten. Erst, nachdem sie von diesen fortgegangen, sei sie von Mitschker 
angehalten worden. Die Angeklagte räum t die Anklage zum größten 
Theile ein. Die Geschworenen bejahten dle Schuldfragen, w orauf A n­
geklagte wegen Beilegung eines falschen N am ens in 2 Fällen  und wegen 
M eineides zu 9 M onaten G efängniß und 2 Wochen H aft verurtheilt 
wurde. Die Haftstrafe wurde durch die erlittene Untersuchungshaft für 
verbüßt erachtet.

— (D ie b s ta h l) .  D as gegenwärtig ohne S tellung befindliche Dienst­
mädchen A nna PiotrowSka belohnte die von einer befreundeten Dienst­
person ihr gebotene Gastfreundschaft damit, daß sie letzterer Wäsche und 
Kleidungsstücke stahl. Bei einer in ihrer W ohnung vorgenommenen 
Haussuchung fanden sich außer den gestohlen Sachen auch Gegenstände, 
die ihrer früheren Herrschaft gehörten. DaS Mädchen wurde verhaftet.

— ( A u f g e g r i f f e n )  wurde in Schönwalde durch den Gendarm 
G odau ein Zigeuner, der sich in Besitz eines dem Anscheine nach ge­
stohlenen W agens und Pferdes befand. D as Gespann ist einstweilen 
bei dem Gastwirth Löhrke in  Sckönwalde eingestellt, während der 
Zigeuner durch das Amt Mocker, wohin derselbe eingeliefert worden 
w ar, der königl. S taatsanw altschaft übergeben worden ist.

( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  w urden drei Schirme auf dem altftädt. M arkt, 
eine Q uittungskarte der Allgemeinen Ortskrankenkasse, auf den Namen 
H erm ann Treichel lautend. — Z u r ü c k g e l a s s e n  wurde ein Schirm 
am Schalter deS Postam t-. N ähere- im Polizeisekretariat.

— (B o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittag-
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,33 M eter ü b e r  Null. 
D a- Wasser fällt noch. Die W assertemperatur beträgt heute 17V,
G rad R . — Eingetroffen ist auf der Thalfahrt der Schleppdampfer 
„R obert" ohne Ladung a u -  Danzig. Abgefahren ist der Güterdampfer 
„F o rtu n a"  mit einer Ladung Weizen und Roggen nach Danzig und der 
Schleppdampfer „R obert" mit 3 vollen Traften und einer Schnur Rund- 
und Kanthölzer ebendahin. WaS von den Hochwaffernachrichten auf 
P rivatw ege zu halten ist, da- zeigt folgender B ew eis: alS amtlich da- 
Hochwafser aus Zawichoft mit 4,58 M eter gemeldet w ar, meldeten 
Sckiffer von dort noch ein w eitere- S teigen von 3 M eter, aber auch 
nicht um ein M illimeter hat sich da- Steigen de- Wassers hier bemerk- 
bar gemacht.______________________________________________

H o l z v e r k e h r  a u s  d e r  We i c hs e l .
Thorn den 18. J u n i .

Eingegangen für A. Arenstein durch Wohlkan 5 Traften, 2832 
kieferne Balken und M auerlatten , 3344 kieferne Sleeper, 1672 kieferne 
einfache und doppelte Schwellen, 2952 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, 346 eichene Weichen; für v .  WolowelSki, 652 kieferne M au er­
latten, 1652 kieferne Sleeper, 135 eichene P la n e n - ,  1735 eichene ein­
fache und doppelte Schwellen; für B . Hornstein 1127 kieferne M au er­
latten, 1 eichenes P la n e n ,  4236 eichene einfache und doppelte Schwellen; 
für S . Hochner 503 eichene einfache und doppelte Schwellen, 14 eichene 
Weichen; für A. Chw att 1220 S tä b e ; für M . Waller durch JanoS
1 T raft, 60 Kiesern-Rundholz, 230 Tannen-Valken, 280 eichene PlanyonS, 
90 Eichen-Rundholz; für M . und L. Ehrlich durch Zuckermann 3 T raften, 
3040 kieferne M auerlatten , 570 kieferne Sleeper, 504 kleserne einfache 
und doppelte Schwellen, 5867 eichene einfache und doppelte Schwellen; 
für Pohl und Friedm ann durch Zuckermann 1 T raft, 526 kieferne 
M auerlatten , 5316 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 124 eichene 
einfache und doppelte Schwellen; für L. v roide durch Mechemann 
4 Traften, 2413 Kiefern-Rundholz; für O . Münsterberg und In g w e r
2 Traften, 535 Kiefern-Rundholz, 62 kieferne M auerlatten , 35 kieferne 
Sleeper, 370 Tannen-Rundholz, 83 T annen-M auerlatten , 423 eichene 
P l a n e n - ,  21 eickene Rundschwellen; für S .  Pitzela durch Gilezak 
2 T raften, 1342 Kiefern-Rundholz, 76 Tannen-Rundholz, 44 Rundelsen; 
für P . W arszawski durch Gilezak 2 Traften, 1075 Kiefern-Rundholz, 
146 kieferne M auerlatten , 402 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
212 eichene Rundschwellen, 1691 eickene einfache und doppelte Schwellen.

Maimiafakliaes.
( M e i s t e r  B a l t z  e r  t o d t ! )  I n  F rankfurt a. O . ist der 

Uhrmacher Baltzer im 70. Lebensjahre verschieden. D er Verstor­
bene ist, wie das „Franks. Zntelligenzbl." in E rinnerung bringt, 
außerhalb F rank fu rts in weiteren Kreisen dadurch bekannt ge­
worden, daß ihn sein Freund Ernst v. W ildenbruch zum Urbild 
seines Schauspiels „Meister Baltzer" wählte und ihn so künstle­
risch verewigte. E r w ar bekanntlich der M ittelpunkt jenes F reundes­
kreises, in dem die hervorragenden Erscheinungen der neueren d ra ­
matischen L iteratur vorgelesen, durchgedacht und beurtheilt wurden. 
A us dieser Quelle schöpfte auch Wildenbruch Anregung zu seinem 
dichterischen Schaffen, und der liebenswürdige, tiefgebildete Baltzer 
w ar sozusagen einer der P a then  an der Wiege der Kinder der W ilden- 
bruch'schen Muse.

( E i n e  m i l i t ä r i s c h e  F  e t e r l i ch k e i t) hat am letzten 
S onn ab en d  in A m anw eiler, an der deutsch-französischen Grenze 
unw eit Metz, auf französischem B oden stattgefunden, bet der zum 
erstenmal seit dem Kriege französische und deutsche Truppen  
gleichzeitig mitwirkten. Nach der Schlacht von G ravelotte waren  
zahlreiche Todte der preußischen Garde bet H abonville beerdigt, 
und es w ar ihnen dort ein Denkm al errichtet worden. Auch 
H abonville liegt auf französischem Gebiete, und es war der 
Wunsch entstanden, die Gebeine der G efallenen nach deutschem 
Boden überzuführen und ihnen dort das Denkm al von neuem  
zu errichten. D iese Uebergabe der Reste der deutschen Krieger 
vollzog sich in  feierlicher W eise. An der Grenze auf französischem 
Gebiete halten französische Husaren und Chafseurs Aufstellung 
genomm en, auf deutschem Gebiete G eneral von Haeseler mit 
vielen  Offizieren der G arnison Metz an der Spitze einer Ehren­
k om p an ie. D ie  französischen Truppen standen unter dem B e ­
fehl des G enerals Jam on t. Um 7 Uhr m orgens traf bei diesem 
letztern eine Abordnung von 6 preuß. Gardeoffizieren ein, dann 

Unterpräfekt im N am en der französischen Regierung  
die Gebeine den deutschen Offizieren. E in  B ata illon  Chafseurs 
gab m it Musik das G eleit. B eim  Eintreffen des G enerals  
Jam on t an der Grenze schritt G eneral von Haeseler ihm über 
die Grenze entgegen und reichte ihm die H and, w orauf der 
französische G eneral die Front der deutschen Ehrenkompagnie ab­
schritt. A ls  dann erfolgte die Neubesetzung der G ebeine, deren 
Gräber von den Feldpredtgern von neuem eingesegnet wurden.

( H e i t e r e s  a u s d e r  u n g a r i s c h e n  D e l e g a t i o n . )  M an  
schreibt der „Franks. Z tg ."  aus Budapest: D aß  den grimmigen 
Politikern , auch wenn sie Gegner sind, der H um or nicht immer 
ausgeht, beweist die folgende Tisza-Apponyi-Anekdote, ie von 

W ien aus verbürgt hierher gemeldet w ird : G ra f Apponyi, der 
OppositionS-Chef, ist nicht nu r kein Raucher, er verträg t auch 
den Cigarrenrauch nicht. Zn den Sitzungen der D elegationsaus­

schüsse wird jedoch gewöhnlich geraucht; m an ist ja ganz unter 
sich, m it Ausschluß des P ub likum s. Zn der gestrigen Sitzung 
des Ausschusses für ausw ärtige Angelegenheiten wollte A p­
ponyi aber sprechen, und so begab er sich denn zu Kalnoky, 
diesen zu bitten, er möge die Herren veranlassen, ein p aar S tu n ­
den nicht zu rauchen, Kalnoky aber fand, daß er seine P o p u la ­
ritä t nicht auf das S p ie l zu setzen brauche, um dem Grafen 
Apponyi einen Gefallen zu thun, so blieb diesem nichts übrig, 
a ls  sich an —  Koloman Tisza zu wenden, den Präsidenten des 
Ausschusses und Apponyi'S langjährigen politischen Feind. Tisza 
nun sagte lächelnd, er sei schon unpopulär genug, um auch das 
kleine O dium  des Rauchverbots auf sich nehmen zu können, 
wenn dam it dem geehrten H errn Delegirten der A ufenthalt in 
dein Ausfchußzimmer ermöglicht werde. Thatsächlich wurde auch 
auf Veranlassung Tisza'S während der Sitzung nicht geraucht. 
N un aber kommt der H um or von der Sache. W as  geschah? 
Am Schlüsse der S itzung stand Apponyi auf und erklärte, einen 
so herrischen Präsidenten wie Tisza habe der Ausschuß noch nie 
gehabt; nicht einm al zu rauchen erlaube er. Tisza aber erklärte 
ebenso lächelnd, m an sehe, er könne es der Opposition nicht recht 
machen. Selbst wenn er ihre eigenen Wünsche übernehme, 
müsse er sich R ecrim inationen gefallen lassen. Zn heiterster S t im ­
m ung schieden d arau f die Herren.

( T u r p i n , )  der Erfinder des M elin it, hat wie dem P arise r 
„ J o u rn a l"  versichert, wieder etwas Fürchterliches erfunden: 
einen S to ff, der die Kriege ganz unmöglich mache, da er nicht 
blos Festungswerke, Panzerschiffe u. s. w. sondern auch ganze 
Armeekorps m it einem einzigen Schlage vernichtet. Diese neue 
Turpin'sche Erfindung erinnert an den hübschen Aprilscherz der 
„S traß b u rg e r P ost"  vor mehreren Z ähren, die von einem ähn­
lichen fürchterlichen S to ff erzählte, dessen Verfertiger kein G erin ­
gerer a ls  Feldmarschall v. Moltke und ein H err v. „W indheim " 
w ar. Alle französischen B lä tte r  fielen dam als auf diesen A p ril­
scherz hinein.

( D e r  „ d e u t s c h e  T a  g") in der Ausstellung zu Chicago 
wurde glänzend gefeiert. E tw a 2 0 0  0 0 0  P ersonen  wohnten der 
Feier bei, 35  0 0 0  Personen nahm en an der P arad e der Musik- 
vereine der T urnervereine, der M iliz- und der Sängervereine  
theil. V or der P arad e fanden auf 4 0  prachtvoll dekortrten 
Paradebooten Uebungen aller Art statt; die B oote hatten vor 
dem deutschen Gebäude Aufstellung genom m en, bei welchem eine 
Estrade errichtet war, welche von den B an n ern  aller Gesell­
schaften, die an den Feierlichkeiten theilnahm en, umgeben war. 
D ie Glocken in dem T hurm  des deutschen G ebäudes spielten  
deutsche M elod ien , die Musikkorps intonirten  die Ju bel-O uver­
türe von L. M . v. W eber, der deutsch-amerikanische Gesangchor 
der A usstellung und die vereinigten Gesangchöre von Chicago 
sangen „Deutschland, Deutschland über A lles". Harry R u b en s, 
von dem Vorsitzenden des Festkomitees eingeführt, begrüßte im  
N am en der Deutsch-Amerikaner in Chicago die Vertreter Deutsch­
la n d s; der Chor intontrte „ D ie  Wacht am R hein." D er deutsche 
Botschafter v. Holleben erwiderte auf die Ansprache R u b en s, 
Karl Schurz hielt eine Festrede._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegramme.
S c h n e i d e m ü h l ,  2V. Juni Heute früh ist hier 

infolge der durch die Wafferwassen deS artesischen Brunnens 
hervorgerufenen Unterspülungen ein dreistöckiges Wohnge- 
bäude eingestürzt. Menschen sind dabei nicht verunglückt.

B e r l i n ,  20. Juni. Bekannt sind jetzt 3S3 Wahl­
resultate: Gewählt sind 49 Konservative, 12 Reichspartei, 
16 Nationalliberale, 3 freisinnige Bereinigung, 80 Centrum, 
12 Polen, 3 Antisemiten, 24 Sozialdemokraten, kein Welse, 
kein Freisinnige VolkSpartei, 1 Liberaler, 1 Däne, 2 bayri­
scher Bauernbund, 7 klerikale Elsässer und 4 Süddeutsche 
VolkSpartei. Außerdem haben 179 Stichwahlen stattzufin' 
den. An diesen sind betheiligt 81 Sozialdemokraten, 73 
Nationalliberale, 51 Konservative, 32 freisinnige Volkspartei, 
31 Centrum, 22 Reichsparrei, 16 Antisemiten, 14 Frei­
sinnige Vereinigung 11 Polen, 10 Welsen, 9 Süddeutsche 
VolkSpartei, 4 Niederbayrischer Bauernbund, 2 Bund der 
Landwirthe, 1 Elsässer Protestier und 1 klerikaler Elsässer.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w S k i  in Thorn.
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Preußische 3 */<» K o n s o ls ...........................
Preußische 3V, o/, K o n s o l s .......................
Preußische 4 °/<, K o n s o lS ...........................
Polnische Pfandbriefe 5 * / « .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i - J u l i .......................
S e p tb .- O k to b e r .........................................
loko in  N ew y o rk .........................................

R s - g e n :  l o t s .............................................
J u n i - J u l i ........................... ....
J u l M u g u s t ......................................... ....
Sept.-O ktbr...................................................

R ü b ö l :  J u n i - J u l i .........................................
Sept.-O ktbr...................................................

S p i r i t u s : ......................................................
50er loko . .........................................
70er lo k o .............................................

70er J u n i - J u l i  . .....................................
70er August-Septb........................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCt.

B e r l i n ,  19. J u n i .  (Wollmarkt). Eingelagert im offenen Woll- 
markt sind 11200  Centner. Käufer sind spärlich, aber kauflustig. Durch­
schnittlicher Preisabschlag 7 bis 9 Mk. Zwei Drittel der Zufuhren 
dürsten verkauft sein. Käufer sind ausschließlich inländische Fabrikanten. 
500 Centner Schmutzwolle sind vorhanden, wovon wenig zu 42 biS 44 
verkauft worden ist. Bon den S tad tlägern  sind bisher etwa 3500 Centner 
verkauft worden. Preise wie im offenen M arkt.

20. J u n i 19. J u n i

2 1 5 - 6 0 2 1 6 - 1 0
2 1 5 - 2 1 5 - 8 0

8 6 - 7 0 8 6 - 8 0
1 0 0 -8 0 1 0 0 - 9 0
1 0 7 -5 0 1 0 7 -5 0
6 6 - 7 0 6 6 - 7 0
6 5 - 7 0 6 5 - 8 0
9 7 - 2 0 9 7 - 2 5

1 8 4 - 6 0 1 8 5 -1 0
1 6 5 -8 0 1 6 5 -8 0
1 6 0 -5 0 1 6 3 -
1 6 5 -7 0 1 6 7 -7 0
7 2 - ' / , 7 2 - V .

1 4 5 - 1 4 6 -
1 4 6 - 7 0 1 4 8 - 2 0
1 4 8 - 1 4 9 -7 0
1 5 3 - 1 5 1 -7 0
4 9 - 8 0 5 0 -
5 0 - 5 0 - 2 0

3 7 - 9 0 3 8 - 1 0
3 6 - 5 0 3 6 - 6 0
3 7 - 1 0 3 7 - 3 0

K L n i - S b e r g ,  19. J u n i .  S p t r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,50 
Mk. G d , nicht kontingentirt 36,25 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 19. J u n i  1893.

W e t t e r :  regnerisch.
W e i z e n  fester, 129/130 Pfd. bunt 146 M ., 131/133 Psd. hell 149 

biS 150 M ., 134/135 Psd. hell 152 M .
« . " . n  U «  bg'Pfd* 1W M "" 121/124 P fv . 123/127 M .. 125
» e r s t e  feine v ra u w a re  139/145 M .
E r b s e n  »hne Handel.
H a f r r  für Lokalbedarf gesucht 155/160 M .



$i%ili(f)e $efaitntiad)itti(}.
Dtodbftegenbe

„ S 3 c f s tn n t m a ^ u n g .
Auf ©runb ber mir in bcm ÜJiinifterial* 

erla£ oom 4. Dftober 1888 — V. 7994 
2«. f. ß . u. ©., sJJr. II. 11519 DU. b. 3-, 
©. I. 2301, 91. 9118 991. b. g. 21. -  er* 
theilten ©rmächtigung will ich f)ierburd) 
für ben gefammten Umfang beS DtegierungS- 
begirfS ben pUd}l}a»k*l an benjertigen 
©onn* unb Festtagen, an melden gefefelich 
eine fünfftünbige VefcbäftigungSgeit zulässig 
ist, für bie Jtftdjntiitftg# stank*« *#«  5  
bi# 7 JUjr freigeben.

Ter gioeite Abfafc ber 2tr. 3 meiner 
AmtSblattSbefanntmachung oom 20. 3unt 
1892 (Amtsblatt ©eite 189) mirb, fomeit 
er ben Dttild^anbel betrifft, aufgehoben.

Dllariemoerber ben 18. DJtai 1893.
3)er SRegierutiggpmftbent."

mirb h'crburcb gur augemeinen ftenntnifj 
gebraßt.

Tgorn ben 16. 3uni 1893.
5 ) te  ^ o l i j j e ip e r r p a l tu n g .

Vefanntmachung.
Sie für ba§ I. $ te r t r t j r t l j r  1 8 9 3 /9 4  

*itfk|tänM g*n $t<*at#- nttb  <$*m*infr*- 
Iteu rrn  müssen bis spät*!**«# b tu  24 . 
b. $tt#* an unsere tfämmerei^ebenfaffe 
befahlt merben, roibrigcnfaUS «nn**jU0- 
lidj bxt fuwuö#tu*is* jj* it** tb«ng  er* 
folgen mu£.

Thorn ben 14. %uri\ 1893.
$>ec 3 J la g is tc a t .

________© t e u e r  A b t h e i l u n g . _______

Vefanutmacgung.
2)ie auf ©runb beS § 74 beS ©iufommen* 

fteuergefefceS oom 24. ^uni 1891 aufge* 
stellte ©cmeinbefteuerlifte für baS ©teuer* 
jähr 1. April 1893/94 bezüglich berjenigen 
Personen, melche ein ©infommen oon nicht 
mehr alS 900 99Iarf jährlich ha^*, roirb 
in ber Seit oom
14. biä cinfrfil. 27. 3uui 1893
mährenb ber Tienftftunben oon 8  |lh *  
m orgen#  bi# 1 |U j* m ittag #  txub 
van  3  bi# 6  Isis* nad jm ittag#  in  
u n se re r gam m ereinebenltafse gu jeber* 
mannS ©inftcbt aufliegen.

©egen bie Veranlagung steht ben ©teuer* 
Pflichtigen innerhalb einer AuSfdblufjfrift 
oon 4  p io d jen  nach Ablauf ber AuS* 
legungSfrifi, b. i .  b i# einsdjließlid; 2 5 . 
g ttli b. $♦, bie Verufung an ben Vor* 
fifcenben ber ©infommenftcueroeranlagungS* 
fommifston, §errn Sanbrath Krahmer hier* 
selbst, gu.

Tgom ben 9. 3 un* 1893.
& e t f f ia Q if tm t ,© te u e m b t l ) e i lu n g .

Vefanntmadümg.
Ter ^lucbtlinicnplan für bic Verlän* 

gerung ber Tgalftrafee burch ben Siegelei* 
roalb nach ber Sßeichfel, melcher in ber Seit 
oom 24. Dftober biS 24. üftooember 1890 
in unserem Vureau I gu 3ebermann3 ©in* 
siebt offen gelegen hatte, ist nunmehr, nacb* 
bem bie bagegen erhobenen ©intoenbungen 
enbgiltig gurücf gewiesen ftnb, unsererseits 
förmlich festgestellt unb mirb nom  15. b. 
p t # .  ab  gemäss § 8 beS ©efefceS über bie 
Anlegunng oon ©tragen :c. oom 2. Quli 
1875 gu 3ebermannS ©inftcbt in unserem 
Vauarnt I im 9tatbgaufe offen gelegt.

Thorn ben 12. Quni 1893.
_________ £ )e r  M a g is t r a t ._________

Vefanntmachung.
Tie abgeänberten VebauungSpläne ber 

Vromberger*, ©ulmer* unb 3afobS*Vorftabt 
ftnb mit Zustimmung ber DriSpoligeibe* 
hörbe unb ber kaiserlichen 9teicb§*9(tapon* 
Commission burch ©emeinbebefcbluf? oom

1892 auf ©runb ber §§ 7 unb 10 
beS ©efefceS oom 2. 3uli 1875, betreffenb 
bie Anlegung unb Veränbcrung oon 
©tragen unb Vläfcen in ©täbten unb Iänb* 
liehen Ortschaften festgesetzt morbeu unb 
liegen nochmals uou  |tti ttm o d t &*« 
14. g a n i  bi#  finsd;li*f£lid) f  in tftag  
fr*tt 4 . B ttli 5#* gu 3ebermann3 ©in* 
ficht im  ftäktisdf*« fjtauamt* offen.

TieS mirb mit bem Vemerfen besannt 
gemacht, bag ©inroenbungen gegen bie* 
selben innerhalb einer präfluftoifchen f^rift 
oon 4 SBochen bei bcm untergeichneten ifla* 
giftrat angubringen fmb.

^hom ben 7. Quni 1893.
_________ S )ec M a g i s t r a t ._________

Vefanntmachung.
3n  unserer Vermaltung ist bie ©teile 

eine§ ^ rn n o n b in u r#  begro. Voten gum 
1. 3uli b. 3- besehen.

2)aS ©ehalt beträgt jährlich 900 Dftarf 
unb steigt in 4 X  5 3ah^en um je 80 
9Dtar! biS 1220 OJtarf. Vei ber Venftoni* 
rung mirb ben DDIilitäranmärtern bie ^älfte 
ber 9Dstilitärbienftgeit angerechnet. 2)er 
lebenslänglichen Anstellung mug eine 6mo* 
natliche 55robebicnftleiftung bei Vegug beS 
ooüen ©tedengehaltS oorauSgehen. 5tennt* 
nig ber polnischen ©pracbe ist ermünfebt.

Vemerber, melche gefunb unb rüstig ftnb 
unb eine einfache schriftliche 2lngeige er* 
statten sönnen, rcollen steh unter ©inrei* 
cbung ihrer S eu8ntffc/ e n̂e§ ßebenSlaufS 
unb beS ©ioiloerforgungSfcbeineS bei unS 
bis gum 25. 3«ni b. 3- ntelben.

$horn ben 13. 3^n i 1893.
_________ £>ec M a g is t r a t ._________

S i iv n u n t c r r i d i t
f i ir  vtv\)tivai\)eU  R ainen p a n t a g  
unb  g lam uvU ag ttatt 5 —6  fn v
fange p ä frd jen  p tit tm a d j unb  $ a n n -  

abrnfr n an  5 —6  |U |ir.
2lnmelbungen erbeten.

A.. lU 'H u i i i ,  ©taatl. gepr. Üurnlehrerin,
P a d te r ,  vis-a-vis ^ p te n e tr  Cafe**.

bett 21. b. ÜJttä.,
uovntittst(j§ x/29

ftnbet tjierfetOft auf bem S'Jat^jaufitjofe

bie feterliihe iitt|iillung einet 
0ebenftafel

für ben Bürgermeister G o t t f r i e d  
R o e s n e v  statt, © intrittsfarten f)ter= 
ju  fittb itt bem üJtagiftratsbureau I  
(1 tre p p e )  ecijättlid). 3 «  red&t reger 
Betheiligung labet bie euangelifdje 
Bürgerschaft cSljorn’ö ergebenft ein.

©a§ Festkomitee.
3- 31.:

___________ D r .  K o h l i .

Vetannlmachitng.
3m II. Vegirt ist an ©teile beS auSge* 

fdhiebenen Kaufmanns C. Pichert ber £ifch5 
lenneifter Bartlewski gum VegirfS* unb 
Slrmenoorfteher, ber Kaufmann Rieffiin 
gum ©telloertreter desselben unb ber Vicmo* 
fortehänbler Szczypinski gum 2tnnenbepu* 
tirten für baS 3. SHeoier ermählt morben.

2:^orn ben 16. 3 un* 1893.
______ £>er Magistrat.______

2)er gu rb. 1000 DJtt. oeranfchlagte 2lnbau 
eineS VoftenbureauS an baS ^amilienmohn* 
hauS bet ^ort IVa soll in einem uniheil* 
baren Sofe öffentlich oerbungen merben, 
mogu Vermin in meinem ©efcbäftSgimmer 
auf ©onnabenb ben 1. 3 Û  üors
mittags 11 Uhr anberaumt ist. ©benbort 
ftnb bie VerbingungSunterlagen eingufehen, 
sönnen bie gu ben Tlngeboten gu oermen* 
benben VerbingungSanfchläge gegen Sa^ un9 
oon 1,5 9Dstarf VeroielfältigungSgebühren 
entnommen merben unb ftnb mit entfpre* 
chenber 2luffchrift oerfehene 2lngebote recht* 
geitig unb mohloerfchloffen eingureichen.

2) ie S^fcblagSfrift beträgt 3 ÜBocben.
©arnifonbauinfpeftor Heckhoff. 

Neubau  be§ KatjattetteJafernem entS 
ju  © nefen.

Dtadjftehenbe ßieferungen gum Vau eines 
DffigierpferbaftalleS, eineS ÄrantenftaUeS, 
eineS fJahrgeugicbuppenS unb eineS £urn* 
geräthefchuppenS sollen öffentlich oerbungen 
merben.
SoS 1. 140 000 rothe 4/4 Verblenbfteine unb 

3700 rothe ffafenfteine,
SoS 11. 320000 ^intermauerungSfteine,
SoS 111. 29 000 Älinfer,
SoS IV. 143,00 cbm aelöfchter Äalf,
8oS V. 410,00 cbm 90stauerfanb.

3) ie VerbingungSunterlagen liegen auf 
bem Vaubureau gur ©infidjt auS unb 
sönnen gegen ©rlegung oon 2,50 Dllarf für 
jebeS ÖoS in 2lbfchrift begogen merben. ©r* 
Öffnung ber 2lngebote tßlontag ben 26. 
3 u n i er. V orm ittag  10V2 UI)i\ S Us 
fcblagSfrift 3 Söocben.
S)er 5tgl. ©arnifonbaiünfpeftDc.

Sorge.________________

Grijfniot iiltumj, ben 21. b. 116.,

I n l i n t t
« u m i - l n s a t

für ©eltgenüeit§=eintättfe
Thorn, Altst. Markt 16,

tm früheren ©efchäftSlofale ber ©erren Lewin & Littauer.
Sämmtllohe Kurzwaaren, Garne, Wäsohe, 

Tricotagen, Shlipse, Kragen, Stülpen, Chemisetts, 
Strpmpfwaaren etc.

oerfaufen mir gu nnübevtvefflid j b illigen  tyv t\sen mie
sie >lhorn noch nicht gesehen h<*t.

2Bir betonen, bag baS Vringip „ViUig unb fcgledü" in 
unserem ©efchäfte feine ©tätte h<*t, fonbern bag ber 

©runbfafc:

„Von bem ©Uten baS Vefte, 
Von bem Dienen baS Dleuefte!"

baS fjunbament unseres Unternehmens bilbet.

S S

■ äßegen Verlegung ber Sßeicbe 
ant Vahnhof mirb am 21. b. 991. 

ber ©tragenbahnoerfehr oon ber Vreiten* 
burch bie Äatharinen* unb ^riebridtftrage 
gum ©tabthahnhofe burch einen DmnibuS 
bemertftelligt.

Spörner Strafecnüaün.
» e  g i e r e t

in 9iugbaums unb ÜKahagoni s 9Höbeln 
befindet ft* je^t ^ttobstnbftraftc 16.

31nfboUrcn alter üstöbel, fomie 2$crs 
barfungen gu Transporten merben unter 
(Garantie übernonu ten unb gu foliben 
greifen ausgeführt.

F .  H e i n r i c h ,  Xifdjlertneifter.
9Plöbl. SIBohn. n. Vurfchettgel. g. o. Vacfae 15.

G e o r g  Y o s s ,  21)1)111,
W e i n g r o s s h a n d l n n g ,

empfiehlt ihr J ä g e r
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 

Champagner, Rum, Cognac und Arrac.

Soeben beginnt in neuer Auflage zu erscheinen:

Meyers Conversations - Lexicon,
17 Bde. eleg. geb. a 10 Mark.

Um die Anschaffung dieses Werkes zu erleichtern, offerire dasselbe gegen 
W g g B S * *  m o n a t l i c h e  l nur

Theilzahlungen von [ d r e i  M a r k  
(jeder Band wird sofort nach Erscheinen geliefert). Ausserdem wird j e d e s  
ältere Conversations-Lexicon m i t  4 0  Ulk« in Zahlung genommen.

Walter Lambeck.

|)l)otoflrapl)tsdjc0 Atelier 
L. Basiiius,

DÜlauerfirafje 22 (nicht ©chlogftrage).
6 Vifit*Vilber, 3 DJlf.
6 ffabinei*Vilber 6 9DW.

©arantire feine DluSfiihrung. groben, 
bie nicht gefallen, merben ohne VreiSer* 
höhung noch einmal angefertigt._________

Das Bqste ist das
Billigste,

darum
verwenden

Sie

Bettfedern u. Daunen
fatvU  fe rtig *  J e t te n  offerirt billigst

A .  B o h r n .

DJleine in ^ubaH  unb § te tu - 
a a r - v  kett, gang nahe am Vahnhof 
Tborn, belegenen, in sehr gutem guftanbe 
erhaltenen (fiteun&ftiukje ^in
ich rotllenS gu oerfaufen.

R .  H e u e r ,  SRubaf.

Für Zahnleidende.
SCRein Dltelier beftnbet steh

Vreiteftrafee 21.
Alex Loewenson.

SB o
tauft man bie b Ü l t g f t e i t

T a p e t e n ?
bet

R. Sultz,
Mauer- und Breitestr.-Ecke 20.

Dtefte unterm fjabrifpreife.. 
©leid)geitig empfehle ich mich gur 2luS* 

führung sämmtlicher

lalcr- unb SadirerarbciteR
bei prompter Vebienung unb foliben greifen.

äfdtttttttlidf*
S 3 ö t t ^ c r a r h c i t e n

merben bauerhaft unb fdttteH 
ausgeführt bei 

H .  B o c h n a ,  © öttdjeom eifter 
im astufcitm (Keller).

ßloafcimer stets oorräthig.

ßfllt Hlnlfufisttfofftln
empfiehlt J .  G .  A d o l p h .

Julius Dupke, ©ihuhmaihcrmftr.,
G e r b e r s t r a s s e  3 3 ,

empfiehlt steh bei Vebarf 0 ^ “̂ fertig**  
Jtdjttlj* u . § ti* f* l }*b*tt 03*«**#, 
fomie ^ ttf** tig« ttg  t ta d ip a g  für Tarnen, 
Werten unb ^inber unter ^uficherung guter, 
paffenber §anbarbeit bet prompter unb 
reeller Vebienung.
R e p a r a t u r e n  (werden aufs schnellste 

ausgeführt.

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
2ßirritdj feinste

sD J a tjc 0 b a in g c
((ffrtftkbstt))

empfiehlt J. G. Adolph.

0 a a t l t t p i i i e n r
S ß tr f c t t  U. f. W. 

off«irt H .  S a t i n « .

JF s tl)  * * « & * * !
9teuc Dioöcr uon 160 9R. au

empfiehlt
Paul Rudolphy,

D a i i 3Ei|*. J a « g * n m a * k t  | l * .  2 ♦
Alleiniger Vertreter 

Wm für SBeftJjrcuften =  
bergrögtenu. renommirteften beutfehen 
^ahrrabs^stbriten: Seidel & Naumann, 
TreSben, Dürkopp & Co., Vielefelb, 

Winklhofer & Jaenicke, ©gemnifc. 
J lv * i# lif t* n  g * a t i#  m tb  f* a n * a .

P o k n l j n u # ,
maffto, 2 Sßohnungen, Obst* unb ©emüfe* 
garten, in |lu k a k  in ber sJlähe ber Va* 
raefen ist gu oerfaufen resp. gu oerpaegten.

SBittme L d e d t k e .

I l t e l i e *
für 3im m *r*^eforatio«cn oon

A. Burczykowski,
® korn, ©**k**ft*. 18,

empfiehlt sich gur praft. Ausführung oon 
ftefifälen, ©peifegimmern, SBogn* unb 

^neipgimmern, Treppenhäusern unb ^luren, 
fomie gur Anfertigung

m oderner und stilvoller

Sr Firmen-Schilder
unb tpcltcrfcfter «ffacabenanftridtc. 

S p C f i s l l i t ä t :
DJlalereien im ©efdjmacf be§ jefet so beliebt 

geworbenen
| f l r  Roccocostils

unter guftcherung streng reeller Vebienung 
unb mägiger greife.

(Äin möbl. Vorbetgim. n. Jfab., 1. ©tage, 
w  pom 1. 3uli gu oerm. ©ulmerftr. 15. 
CVn meinem ßaufe ist baS oon £errn 
<0 ©etreibegänoler Moritz Leiser bemohnte 

ffiam tai* oom 1. April er.
gu oermietgen. H errm ann Seelig, 

Vreitcftrage 33.

6iit eüM. Vorber-3itnmer
gu oermietgen (glifabetgftr. 14  II  Tr.

Victoria-Theater.
9ntttb)odi ben 21. ^uttt er.

tttlit b o llftänM g n e u e r  Dliiofto t tn n g .
Boccaccio.

Dperette in 3 Asten oon fjr. o. ©uppe.

Donnerstag ben 22. ^|unt er.

^m ei plndtlidfc S a g e .
2  tiirijtigc Sriilafsrcgf srllcH
finben bauernbe öefebättigung bei 
__________ G i l d e ,  Sdftoffermeiftec.

ßine geuutnbte M a u f e r i n
sann sich sofort melben im jle r l in r t ' 
jO a g y e n b a m r  g U tf täb t. j t t t t r te t  16.

(Erste sßujjQtkiterinnen
oerlangen bei bauernber ©teüung oon sofort

Qesohw. Bayer, 3t(tft. fötarft 17.

(Einen ttfitn  © eitjer,
melier auch ©larinette blägt, unb ein 
SWrtlitff (®«ü) für jeben ©onntag, Väflc 

unb Tangfrängcben fof. gemünfegt- 
W .  R i e m e r ,  6 uim. (Sbouffee. ,

©nett Suticöer
fudjt F r a n z  Z ä h r e r .

Die Parterrewohnung
in meinem $aufe ist oom 1. Dftober er. 
ab gu oermietgen.

D a n k e n ,  ®egle*ft*qfie 5 .
_  _ ctlofterfhrafte 1 ___

eine äBognung, 3 Qimmer, Äüdgc unb gu*
begör oon gleich gu oermietgen._________
fijitti gut rnöbl. ^arterreg im m er ist sofort 
^  gu oermietgen gRanerftrofte 38. _  
/ t f  **f)*n|hrag* 16  eine #*U**t*aljUtt«5 
^  gu oermietgen. Gude, © ered )teftrage 9.

Meinung utit Vurfdiengelag
oon sofort gu oermietgen !öod)cftn 15. ^
l | t l  #!}«««g*n, 3 Summer unb fämmtJ 
<5** lieben gubegör gu oermietgen.

W. Hoehle, 9K attc rftrag c  91r. 36«_
Pflöbl. ^int. n. 5fab. gu oerm. Vacgeftr.

ilöobnung,
m a n n  Z im m e r bem ogn t, ober 6 Z im m er mit 
allem  3 ubegö r oom  1. D fto b e r  gu oerttt.
________ Louis Kalischer, föabcrftr. 2.
C) Cfstag*, beftegenb auS 5 gimmern ^  

3 u^ehöt ist o. 1. Dftob. b. 3* g- oerttf* 
________ W. Zielke, ©oppernifuSftr. 22.

f l e i t t e  ä ß o l m u n g e n ,
eine oon sogleich, eine oon 3 uli stb 
gu oerm. Carl Schütze, © tro b an b ftf;

flsloin 1. Dft. b. o. fjr. Wallis innegegst^e
p t o l | t t u n q  gu o erm . S o h le s in f l ^

iine gerrfdjiaftltdje lolpitg,
5 3immer unb gubegör, ®ul«t**ff** |l*^4 i 
111. ©tage, gu oermietgen.
Ulanen- u. @artettjka#en-(£cft

Vurfcgengelag sofort gu oermietgen.
______ David M arcus Lewin.GiigaiiraÄPSft'ra“

räum, ist oon sofort gu oermietgen. 
_______ W c y n e r ,  ©oppernifuSftr. 4 1 ^
K l .  e i n s .  m d b l i r t c s  Z i m m e f *
Tafelbft ßogis nebst JBeföffigmig. DJtauer̂  
strafe 22 linfS 3 Treppen.____________

2 sJ)titteltt)ot)mmflEn,
500 unb 450 SDlar!,

1 Heine SSolfnitng, 150 OHarf. 
1 ©peifefeaet, 400 9Rarf,

gu oermietgen______ SBrüdeuftrofie I8>_^
(Ciin möblirteS Zimmer gu oermiettjeü
^ ________ ©eredbteftrafee D̂ r. 23, 1 Tr._^
DJlöbl. gimmer m. Vrfcggl. g. o. Vanfftr. 4.

3

m i e t ^ b e i t r ä g e
ftnb gu gaben in ber

C. Dombrowski’fcgen Vudbbrucferei.

f
“|  m ö b l i r t e S  g i m m e r  gu oermietgen-
1  anonerftrofec 36, lf Hoehie^s H aus._

n meinem SBogng. Vromb. Vorftabt 46 
ist bie $fa*t****nr#l)nnn$, beftegenb 
auS 3 gimmern, ©ntree unb allem 
gubegör oon sofort gu oermietgen.

Julius Kusers Wwe. _

pt* llloljmtmjrn
im 2. unb 3. Dbergefcbofc, p**it*fl*^ 4 ö  
ftnb sofort gu oermietgen. G. Soppart.
©. g. m. g . bill. g. o. Tuchmacfaerftr. I., sJtr. 4  
i  orn © orten fep. gelegenes möbl. gimme^ 
1  gu oermietgen._______ ©dglofeftraBe 4 .^
" I C  Bruckenstr. 17
ist bie erste ©tage, beftegenb auS 6 gimmern, 
Vabeftube unb gubegör oom 1. Dftober ab 
gu oermietgen. Popiowski, ©erftenftr. \4

jiin biU. möbl. gim. 1 Tr. nach oom n- 
 ̂ 1. 3 uK ju oerm. Vaulinerftra§e fftr. 2-

(Eine Poijiuut«
oon 3 gim., Jfüche, Heller, Äammer gum 
1. Dft. g. oerm. gu  erfr. ©erechteftr. 10;
/tlro ^e  Remisen, ^3ferbeftäUe unb tleine 
^  SBohn. gu oerm. S. Blum, ©ulmerftr.

W fT "  E t a g e ,  T p
beftehenb auS 4 gimmern, Jfüche unb 
gubehör, oon sofort gu oermiethen. gü 
erfragen bei Väcfermeifter M. Szczepanski, 
®ercd)teftra§e D̂ r. 6. ____

T rud unb Verlag oon ©. T o m b r o m S l i  in Tgorn.


